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Das altıkum - kleiner landeskundlicher
Uberblick

In den Köpfen der eisten Mitteleuropäer 1ST das Bild VO Baltikum
bestentalls unditterenziert nicht selten 1LLUT schemenhafrt
ausgepragt Die baltischen Staaten ZW ar vergleichsweise klein
Landesfläche SCII aufgrund ihres und kulturräumlichen Potenzi-
als sind S1C jedoch überaus abwechslungsreich und höchstSE
Dabei unterscheiden sich Estland Lettland und Litauen ZUuU Teil recht
deutlich voneinander Eın wesentliches Anliegen landeskundlichen
Überblicks sollte insbesondere darin bestehen die regionalen Charakte-
ristika der reı Länder heraus arbeiten

Der Ursprung des Begriffs „Baltikum 1ST MItL etzter Sicherheit och
nıcht geklärt Beim römischen Geographen Plinius wird die tern INOF=-
den gelegene Insel „Baltia erwähnt VO welcher der der Antike
iußerst begehrte Bernstein kommen oll Im Mittelalter wird die (Jstsee
ann als „Mare Balticum bezeichnet 78 Begrift der sich vielen Spra-
chen bis heute gehalten hat SO spricht das Englische och VO

„Ihe Baltic Sea  D Im zaristischen Russland autete die offizielle Bezeich-
NUunNng „russische Ustseeprovinzen (Gouvernements) Nach dem Ersten
Weltkrieg wurden die baltischen Staaten zwischen TOLN und 19720 erst-
mals unabhängig Der 1939 geschlossene Hitler Stalin Pakt tührte
Juli 1940 Z völkerrechtlich unrechtmäßigen AÄAnnexion Estlands, Lett-
lands und Lıtauens durch die Sowjetunion Erst MI1t dem gescheiterten
Putsch Staatspräsident Gorbatschow August 1991 wurden S1C

wieder AaUs der Sowjetherrschaft entlassen un konnten sich erneut als
eigenständige Staaten gründen

Vgl uch die Länderintos (mit Karten), 70Ö Y eıtere Hinweise Geschichte
und Wirtschaft bieten die Beiträge VO Michael Garlett und Arndt Kümpel Ergänzend
SC1 autf das Themenheftt „Die baltischen Staaten der Landeszentrale für politische Bil-
dung Baden Württemberg VeEerWIiesen (unter http Il www Ipb bwue de/aktuell/bis/2
4/diebaltischenstaaten pdf)

Der AMutor, Privatdozent Inst ME für(Ge0 hie der Un ersitd Bamberg,
zialr M-befasstsich seit 19972 IntensiV demaktuelle

lichen Wandel ıi Baltikum.
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Physische eographie der baltıschen Lander

Geologisch betrachtet stellt das Baltikum den westlichen Teil der
CENANNLCN „Russischen 'Tafel“ daf; die AUS alten Sedimentpaketen be-
steht. Im Bereich des Finnischen Meerbusens taucht der och Altere
„Baltische Schild“ die Russische Tatel 1b Der geologische I JAter-
bau der baltischen Staaten 1st daher außerst eintach strukturiert un m1t
Ausnahme zahlreich vorhandener mineralischer Lagerstatten YABRE Nut-
ZUNS als Baustoffe eher LTESSOUTCECHNAIILL Lediglich Estland verfügt mı1t
dem 1m Nordosten oberflächennah anstehenden Olschiefer ber einen
bedeutenden Energietrager, der 1mM Bereich VO Kohtla-Järve sowohl
LET Tage als auch 1mM Tagebau gefördert wird Anschliefßend wird
mehrheitlich mma den beiden grofßen staatse1ıgenen Kraftwerken be] Narva
ZUr Stromgewinnung verheizt. Somıit ann Estland nicht 1Ur CEWA 95
Prozent des eigenen Strombedarfs decken, sondern zudem überschüs-
sıge Energı1e Lettland und Russland verkauten. Eın kleinerer Teil
des Olschiefers wird 1n der chemischen Industrie ZUT Gewinnung VO

Schieferöl und Phenolen verarbeitet. Die Rückstände werden schließlich
auf oroßen Halden gelagert, W as nicht unerheblichen Umweltproble-
HACH führt

Das Oberflächenreliet der baltischen Staaten wurde prımar durch die
etztkaltzeitliche Vergletscherung gepragt, wodurch sich eiıne varıati1ons-
reiche Jungmoränenlandschaft ausgebildet hat Die interessantesten ola-
71a] bedingten Geländeformen sind die 1ın Schwärmen autftretenden
Drumlins und Oser? 1MmM östlichen Estland SOWI1Ee die Endmoränen-
landschaft 1m suüudlichen Litauen. Die höchsten Erhebungen finden sich

in der „Livländischen Schweiz“, 1m
Pragung der Landschaft durch die Grenzbereich VO Sudostestland un
Eıszeıut Nordostlettland. Dennoch 1St die MAaxX1-

male Erhebung dieser sanfthügeligen
Landschaft, der estnische Suur NMunamagı (318 Meter) wahrlich eın
Riese. Weite Teile der T1 baltischen Staaten sind eher flach und liegen
me1st HU: wenıge Meter ber dem Meeresspiegel.

Die lange Kuste des Baltikums 1STt der Erosionstätigkeit eines
riesigen Gletschers während der Eiszeit geschuldet, der den KRıgaer
Meerbusen herauspräpariert hat So besitzt Lettland auch insgesamt den

Drumlins und (JIser sind durch Gletschertätigkeit entstandene ovale b7zw längliche
Hügeltormen (Anm. Redaktion).



Jlängsten Küstenabschnitt aller Tei Staaten, ] ıtauen den kürzesten, JE
doch mıt dem Nordteil der Kurischen Nehrung sicherlich den attraktiv-
sten DDiese spektakuläre, insgesamt 100 km lange Dünenlandschaft, die
als Teil der Ausgleichsküste das Kurische aff VO der (Ostsee treNnd;

gehört vAg Hältte VE Königsberger Gebiet (Oblast Kaliningrad/Russi-
sche Föderation); s1e 1St als (GGanzes Naturschutz gestellt un
dem Ar UNESCO-Weltkulturerbe der Menschheit erklärt worden.
ange und sehr schöne Sandstrände tindet Ii1all aber nicht 1Ur hier, SOIl1-

ern auch ahlreichen Küstenabschnitten der östlichen (Jstsee.
Berühmte Seebäder haben sich daher 1mM Baltikum schon 1m Jahrhun-
ert entwickelt, beispielsweise Palanga (Polangen) 1in Litauen, Jurmala
(der Kıgaer „Strand“) in Lettland der das estnische Pärnu (Pernau).
7Zum Baden ungee1ignet, aber landschaftlich außerst reizvoll 1St hingegen
der nordestnische Küstenabschnitt, der sich als bis ber hohe
Steilküste („Glint“) w1e€e eine mächtige Wand AUS hartem Kalkstein ber
den Finnischen Meerbusen erhebt.

Klimatisch gesehen befindet sich das Baltikum 1n der Übergangszone
VO ozeanisch Zzu kontinental gepragten Klimabereich bzw VO

warmgemäßigten Klima hinZ kühlen Schneeklima. Dies zeıgt sich
bei den Temperaturen. Die mittleren Werte liegen 1m Januar etwa bei

bis | D wurden aber auch schon absolute Tiefstwerte VO

AL° C: der Kuste bzw „AXDC 1m südlichen | _ ıtauen Die

Durchschnittstemperatur 1m Juli liegt bei ewobei die Sommer-
höchsttemperaturen 1m Extremtall auch 37—34°C der Kuste bzw
Sal 3LE in Sudlitauen betragen können. Der längste, jedoch aAb Kıga
stromautwärts nicht schittbare Fluss 1m Baltikum 1St die Duna (lettisch:
Daugava). Weıtere mehr der wenıger bekannte Gewässer sind die
Flüsse Memel (litauisch: Nemunas) un der Peipus-dee (estnisch: Peipsı
Jarv), der 1m Grenzbereich 7zwischen Estland un: Russland liegt

Die Böden sind aufgrund eines och Jungen, sechr schwach ausgeprag-
FEn natürlichen (sJewassernetzes nıcht selten VO Staunasse betrotten
(Svergleyt). Um überhaupt Ackerbau betreiben können, 111US$5 ın
weıten Teilen des Baltikums der Grundwasserspiegel mıt Hilfe VO

Entwässerungsgräben gesenkt werden. In Nordestland 1St die Bodenbe-
deckung aut dem massıven Kalkuntergrund 1LL1UT wenı1ge Zentimeter
mächtig, sodass Ort eın Ackerbau möglich 1St Die f£ruchtbarsten
Böden (Braunerden) finden sich 1im südlichen Lettland bzw 1m daran
angrenzenden zentralen Bereich I ıtauens. Hıier liegt die „Kornkammer“
des Baltikums. Die sandigen Küstenbereiche bzw diejenigen ın



Sudlitauen sind hingegen eher karg und damıit landwirtschaftlich wen1g
ertragreich: Daher 4Nn nıcht überraschen, 4SS das Baltikum insgesamt
sehr waldreich 1St. rob DESAZT 1ST fast die Hälfte der Landesfläche Est=
lands bzw Lettlands mı1t Wald bestanden, die Litauens och knapp
einem Drittel. Neben den ichten Wiäildern sind VOL allem die 1n Estland
zahlreichen Moorgebiete landschaftsprägend. Ihre Artenvieltalt 1St A4US-

gesprochen zrofß und somıt eın Eldorado für Botaniker un (26:
ökologen. Interessierten Touristen se1 unbedingt eiın Besuch 1mM Lahe-
maa-Nationalpark empfohlen, eın r1es1gZES Moorgebiet durch einen
ausgezeichneten Lehrpfad optimal erschlossen ist: Naturliebhaber kom-
INCIN zudem auftf den westestnischen Inseln (u Saaremaa/Osel un
Hırumaa/Dagö) m1t ihren Wacholderheiden ebenso auft ihre Kosten W1e€e
1mM urwüchsigen lettischen Gauja-Nationalpark der 1ın den malerischen
Seenlandschaften Ostlitauens.

Kulturgeographische Aspekte

Das Siedlungsmuster
Die baltischen Staaten sind nıcht 1L1UT klein Landestfläche, ihre
Bevölkerungsdichte 1Sst aufgrund der geringen Zahl Einwohnern
dem sehr niedrig (vgl die tolgende Tabelle, Stand Eın hoher
Bevölkerungsanteil Estlands bzw Lettlands ebt 1ın der jeweiligen
Hauptstadt. Tallinn (historisch: Reval) miıt knapp 400.000 Einwohnern
bzw das lettische Riga (ca 750.000 Einwohnern) sind die Dominanten
1mM jeweiligen Siedlungssystem ihrer Länder In | ıtauen hingegen spielt

Vilnius (deutsch: Wilna) mi1t seinen
Die baltischen Staaten sınd UNN be- 550606 Einwohnern eine weIılt weniıger
szedelt; die Bevölkerung honzentriert herausragende Rolle, ennn die
sıch ın den Metropolen. zweitgrößte Stadt Kaunas 1st mi1t knapp

einer halben Million FEinwohner 1L11UTT

wesentlich leiner. Ferner 1St das landesweite Siedlungsmuster VO e1IN1-
SCH orößeren Mittelstädten (bis 100.000 Einwohner) SOWI1E einer jel-
zahl Kleinstädten gepragt und SOMItT weIt ausgeglichener als 1ın den
beiden anderen, je] dünner besiedelten baltischen Staaten. Wiährend das
ländliche Siedlungsmuster 1n Lıiıtauen VOT allem durch kleine Haufen-
siedlungen gekennzeichnet 1St, sind 1ın Estland un Lettland AaUS histori-
schen Gründen primar Einzelhofsiedlungen vorherrschend.



Land Territorıum Bevölkerung Finwohner Anteil der Hauptstadt-

361 28 ProzentE
346 ProzentLettland
476 53 ProzentI_ ıtauen

Der exireme Gegensatz zayıschen boomenden Haubptstädten
und m—erarmlLen ländlichen Peripherien
Aufgrund der Tatsache, A4asSs das Baltikum se1lt dem Mittelalter in der
Einflusssphäre der die Vorherrschaft 1im östlichen (Istseeraum

kämpfenden Mächte lag (u Deutscher Orden, Dänemark, Schweden,
Polen, Russland), d.l€ sich unterschiedlichen Perioden geopolitisch
und wirtschaftlich Ort festsetzen konnten, 1St die Regıon überaus reich

geschichtlichem un! kulturellem rbe Der besondere Stolz der L4-

gründet sich auf die Tatsache, ass das litauische Großfürstentum
niıcht 1LL1UI dem Deutschen Orden erfolgreich Paroli bieten konnte, SOI1-

ern se1ın Territoriıum 1m Spätmittelalter durch Eroberungen weiıter Teile
des heutigen Weißrussland un der Ukraine bis Z Schwarzen Meer
1ausdehnen konnte.

Hinsichtlich der Attraktiviıtät Sehenswürdigkeiten stellen die heu-
tıgen Hauptstädte mı1t Sicherheit die eigentlichen Höhepunkte dar. Die
Altstadtbereiche VO Tallinn, KRıga un! Vilnius SOWI1e ın der lettischen
Hauptstadt zusätzlich ein Großteil der nde des Jahrhunderts
planmäßig konzipierten Stadterweiterung sind -wischenzeitlich
Recht 1n die Liste der NESCO als

Touristisch bieten Stadte UN Land-Weltkulturerbe der Menschheit einge-
Lragen worden. Tallinn konnte W1€ aum schaften zzele Höhepunkte.
e1ine andere Stadt 1ın Grundrissstruktur
und Bausubstanz den Charakter einer mittelalterlichen Hansestadt be-
wahren. Neben der nahezu vollständig erhaltenen Stadtmauer sind ins-
besondere die gotischen Kaufmannshäuser VO besonderem Re1z. Rigas
Altstadt wurde 1mM Verlauf der ökonomischen Wachstumsphase der
Gründerzeit hingegen nahezu völlig modernisiert. Der 1m /weıiten
Weltkrieg zerstorte un danach VO den russischen Besatzern durch
Sprengung abgeräumte Rathausplatz (mit dem berühmten Schwarz-
häupterhaus) wurde Ende der 1990er Jahre in Teilen rekonstruiert. Die
Altstadt VO Riga und VOT allem das gründerzeitliche Stadtzentrum sind
bis heute durch imposante Jugendstil-Ensembles gepragt, die sich durch-



AaUS mi1t denen Prags HIESSCH können. In Vilnius, das die tlächenmäßßig
orößte Altstadt besitzt, wird der Besucher VO der Vielzahl beein-
druckenden, zumelst barocken Kirchenbauten 1n den ann SCZOHCNH, die
jedoch och einer tiefgreitenden Restaurierung bedürten. Die ter ehe-
mals bedeutende jüdische Kultur, iıhre Fräger un Denkmüiäler sind dem
Holocaust ZU Opfter gefallen; die adurch in den Stadtkörper des ehe-
maligen „Vilne* (jiddischer UOrtsname) geschlagenen tieten Wunden
werden och lange mahnend sichtbar leiben.

Der internationale Fremdenverkehr 1n Estland und Lettland 1St sehr
stark auft die jeweilige Hauptstadt Orlentiert. Tallinn verbucht schon tra-
ditionell die Mehrzahl landesweiten Übernachtungen ausländischer
(C3Aäste. Die Dominanz der estnischen Kapitale hat sich 1m Verlauf der
etzten Jahre och verstärkt. Seit Begınn der 1990er Jahre wird die
Stadt VO finnischen (3ästen regelrecht überflutet. Die (3äste kommen
me1st als Tagestouristen und Wochenendausflügler mıi1t der Fähre, weil
sich die kurze istanz zwischen Helsinki Ul'ld der estnischen Hauptstadt
(Ca km) binnen wenıger Stunden Bord bequem und preiswert
überwinden lässt. Ihr Re1isemotiv 1St wenıger das Sightseeing als der
preiswerte Einkauf VO Zigaretten, alkoholischen Getränken und Be-
kleidungsartikeln SOWI1e die Inanspruchnahme VO Dienstleistungen W1e€e
der Gang ZU Friseur, 1ın eın Kosmetikstudio, ZALT Massage der 1ın die
zahlreichen Restaurants und Kneıipen.

Vilnius hat VO Seiten der internationalen touristischen Nachfrager
viele Konkurrenten 1mM eigenen Lande So verbringen die deutschen

Touristen ihren Urlaub liebsten aut der Kurischen Nehrung. Daher
1Sst CS nıiıcht überraschend, A4SS sich 1n der Kegion des ehemaligen Memel-
landes ein vergleichsweise hochpreisiger Fremdenverkehr herausgebil-
det hat, der sich auf deutsche Touristen spezialisiert. Infolgedessen SPIe-
chen die litauischen Beschäftigten 1m Hotel- und Gaststättengewerbe
VO Klaipeda (ehemals Memel) der 1ın Nida (Nidden) zume!1lst deutlich
besser Deutsch als Englisch.

Im Gegensatz den Metropolen leiden die ländlichen Räume 1m
Baltikum erheblichen strukturellen Deftiziten. Die regionalen
Disparıtäten haben sich 1n den zurückliegenden tünfzehn Jahrene
CN vergrößert. Vor allem die östlichen Landesteile 1n Estland un: 1 etft-
and SOWI1E der ATILLC Süden Litauens sind VO den Wachstumsprozessen
weitgehend abgekoppelt. Ob 1er Anpassungen erfolgen, wird die Au
kunft erwelsen mussen.


